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doch für diese schmale Nische Überlebensgrosse, fast
vollrunde Figuren in Hochrelief vorgeschlagen, wobei der

Eintretende unweigerlich die Impression hätte, dass da

im Portalgewänd ein unheimlicher Kerl auf ihn lauert,

womöglich mit einem Vorschlaghammer in der Faust.

Die Wahl des Dargestellten wäre überhaupt ein

Kapitel für sich: wackere Proletarier, brave Bürgersleute,

sogar eine Mutter mit Kinderwagen wurden als Thema

vorgeschlagen — aber wozu eigentlich das nochmals extra

Kunststipendien
1. Laut Bundesbeschluss vom 18. Juni 1898 und Art. 48

der zudienenden Verordnung vom 29. September 1924

kann aus dem Kredit für Förderung und Hebung der

Kunst in der Schweiz alljährlich eine angemessene
Summe für die Ausrichtung von Stipendien an Schweizer

Künstler (Maler, Graphiker, Bildhauer und Architekten)
verwendet werden.

«

Die Stipendien werden zur Förderung von Studien
bereits vorgebildeter, besonders begabter und wenig bemittelter

Schweizer Künstler sowie in besondern Fällen an

anerkannte Künstler auch zur Erleichterung der Ausführung

eines bedeutenderen Kunstwerkes verliehen. Es

können somit der Unterstützung nur Künstler teilhaftig
werden, die sich durch die zum jährlichen Wettbewerb
einzusendenden Probearbeiten über einen solchen Grad

künstlerischer Entwicklung und Begabung ausweisen,

an die Wand malen oder modellieren, was man sowieso

schon massenhaft in natura sieht? Was denkt man sich

eigentlich dabei?

Maßstablosigkeit war auch das Kennzeichen der zweiten

Aufgabe, so dass hier sogar das Preisgericht auf die

Festsetzung einer Rangfolge verzichtete, nur lag hier
die Maßstablosigkeit schon im Programm. Es ist den

Künstlern kein Vorwurf darüber zu machen, dass sie für
eine deplacierte Aufgabe keine Lösung fanden. P. M.

dass bei einer Erweiterung ihrer Studien ein erspriess-
licher Erfolg für sie zu erwarten ist.

Schweizer Künstler, die sich um ein Stipendium für
das Jahr 1935 bewerben wollen, werden eingeladen, sich

bis zum 20. Dezember 1934 an das Sekretariat des eidg.

Departements des Innern zu wenden, das ihnen das

vorgeschriebene Anmeldeformular und die einschlägigen
Vorschriften zustellen wird.

2. Auf Grund des Bundesbeschlusses über die Förderung

und Hebung der angewandten (industriellen und

gewerblichen) Kunst vom 18. Dezember 1917 können

Stipendien oder Aufmunterungspreise auch an Schweizer

Künstler verliehen werden, die sich auf dem Spezialgebiet
der angewandten Kunst betätigen.

Bern, Oktober 1934.

Eidg. Departement des Innern.

Allocation de bourses d'etudes des beaux-arts et des arts appliques
1. Aux termes de l'arrete federal du 18 juin 1898 et

de l'article 48 de l'ordonnance du 29 septembre 1924, le

departement federal de l'interieur est autorise ä prelever
chaque annee sur le credit des beaux-arts une certaine

somme pour allouer des bourses ou des prix d'encouragement

ä des artistes suisses (peintres, graveurs, sculpteurs
et architectes).

Les bourses sont allouees ä des artistes suisses dejä
formes, particulierement bien doues et peu fortunes, pour
leur permettre de poursuivre leurs etudes, et, dans des

cas speciaux, ä des artistes de merite pour leur faciliter
l'execution d'une ceuvre importante.

Seront seules prises en consideration les demandes

d'artistes dont les ceuvres temoignent de dons artistiques

et d'un degre de developpement tel qu'on peut attendre

un avantage serieux d'une Prolongation de leurs etudes.

Les artistes suisses qui desirent obtenir une bourse

pour 1935 sont pries de s'adresser jusqu'au 20 decembre

prochain au secretariat du Departement federal de l'Intö-
rieur, ä Berne, qui leur enverra les formulaires d'inscrip-
tion necessaires, ainsi que les prescriptions relatives aux
bourses des beaux-arts.

2. En vertu de l'arrete federal du 18 decembre 1917,

concernant le developpement des arts appliques, des

bourses ou des prix d'encouragement peuvent etre egalement

alloues ä des artistes suisses specialises dans les

arts appliques.

Berne, octobre 1934.

Departement Federal de l'Interieur.
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